
Besprechungen

z10Nen Z Ausdruck. S1e enthalten Texte Aber das ll dieses Buch Sar nıcht. Es 11
Frieden und Versöhnung un FAÜRR Kr- die Gemeinsamkeiten überhaupt KST: e1N-

tahrung VO Krankheıt, Klage, TIrauer un mal sıchtbar machen, und dafür gebührt
Tod Es sınd Gebete tormulhiert für Kınder den Herausgebern gerade Jetzt Dank,
1ın der Schule unı für Menschen auf der C relıg1öse Feindbilder VO fundamenta-
Reıse. Symbole der dre1 Religionen der lıstiıschen Krätten ın allen dre1 Relıgi0nen
sıebenarmıge Leuchter, das Kreuz un das aufgebaut werden.
Bekenntnis znx Allah iın arabıischen Schrift- Die Herausgeber erklären Recht AS
zeichen sınd einzelnen Gebeten ZUSC- versteht sıch tast VO selbst, da{ß gleicher-
ordnet, da{fß erkennbar 1St, welche Rel}i- maßen 1n Judentum, Christentum un ISs-
v10nsgemeınschaft problemlos das Gebet lam Jeweıils einmal dıe tundamentalistischen
mıtsprechen kann SO beinhaltet das Buch Strömungen sınd, welche das gemeınsame
Gebete 72 U „Nebeneıinander-Beten“ un Beten mMI1t Angehörıigen anderer Religionen

Be1 der Aus-7A1 8% „Miıteinander-Beten“ 1ın welcher Form auch immer grundsätzlich
ahl der Gebete, deren Herkunftt 1mM Quel- verdammen: da{fß zweıtens dıe konserva-
lennachweıs erkennbar ist, wurden Texte t1ven Kreıise höchstens das multirelig1öse
3000801  9 die das Verbindende zwischen Beten gestatten; un: da{ß drittens die lıbera-
den Religionen ausdrücken. len SOWI1e mystischen Gruppen, dıe sıch

In der Einleitung stellen die Herausgeber taktısch auch meılsten für den Dıalog
ıhr Anlıegen 1n den Zusammenhang ande- engagıeren, dem ınterrelig1ösen Beten gC-
LT interrelig1öser Inıtıatıven: das VO Papst genüber aufgeschlossensten sınd.
Johannes Paul [[ inıtnerte Friedensgebet Das interrelig1öse Gebetbuch kann Mıiıt-
VO  z Assısı, dıe Gebete, die VO der Gemeıln- arbeitern und Mitarbeiterinnen in der inter-
schaft Sant’Eg1idio un: der Weltkonterenz kulturellen Arbeıt SOWI1e Lehrern und Lehre-
der Religionen für den Frieden durchge- rinnen in Schulklassen mı1t Schülern unter-
tührt werden, un!« dıe Eınriıchtungen, die schiedlicher relig1öser Herkuntft ine große
sıch W1e „Abrahams Herberge“ 1n eıt Jala Hılte se1InN. TE wünschen ware darüber hınaus
(Palästina) autf den gemeınsamen Stamm- für diıe Zukunft, dafß dieses Buch neben den

der dreı monotheıstischen Weltreli- Gebetbüchern der jeweıiligen eigenen Reli-
z10nen beziehen. 2102 1ın vielen Kirchen, Moscheen und 5Syna-

Natürlıich kann 11141l dem Buchlein VOI- nıcht L1UTr ausliegt, sondern uch be]
halten, vernachlässıge die Unterschiede regelmäfßsıgen interrelig1ösen Gebetstreffen
1n den einzelnen Religi0nen. Es 21bt Ja eben Verwendung tindet. Josef Freise
uch die Gebete der einzelnen Religi10nen,
dıe den anderen Religionen tremd Jleiben:
die jüdıschen Gebete, die dıe Hoffnung des STEINKE, Johannes Marıa Wıe Beten geht
auserwählten Volkes Israel FA UE Ausdruck Freiburg: Herder 2004 144 Br. 290
bringen, die christlichen Gebete Jesus als Das Buch ine Hınführung SA Beten
dem Sohn (sottes und Z dreıfaltıgen getallt 1n seıner eintachen Aufmachung und
Gott SOWI1e muslimiısche riıtuelle Gebete. I1L11a  - merkt 1hm z da{ß der Vertasser mıt Ju-
Jede der dreı Religionen würde iıhrer Ira- gendlichen 1mM Gespräch 1St und S1C NZU-

dıtıon und damıt uch ıhrer Kraft beraubt, sprechen weıflß. Johannes Marıa Steinke
WEeNnNn dıese Unterschiede negıert würden W1€ 1n seiınem Nachwort schreibt VOT1:=

und gleichsam 1ine „Religion des kleinsten AaUs, dafß dıejenıgen, welche dieses Buch 1n
gemeınsamen Nenners“ propagıert würde. die Hand nehmen, schon ahnen, W as Beten
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bedeuten kann und miıindestens ine unbe- Loyola, dem „Seele Christi. heilıge mich“,
wulßte Sehnsucht nach eiınem lebendigen bıs 1n dıie Neuzeıt mıt Gebeten bzw. (56=
Gegenüber 1in (50ft haben. Fragen, dıe AUS danken Z Gebet VO Roger Schutz, Ma-
der Begegnung mMI1t einem Menschen C1- eleine Delbräl, Andrea Schwarz, Dietrich
wachsen sınd, der selber betet und darum Bonhoeftfer, arl Rahner und anderen. Ab-
neugler1g darauf macht „Wıe Beten gecht-, yeschlossen wiırd dieser Teıl durch 1ne sehr
werden aufgegriffen und 1n aller Kurze knappe Auswahl Psalmen, die noch
sachkundig beantwortet. Neugıer und der eiınmal das Anlıegen verdeutlıcht, keıine a
wenı1gstens anfanghafte Wunsch nach Be- benssıtuation, weder Freude noch Leid,
SCEHNUNG mı1t dem lebendigen Gott, mMIt dem weder Erfüllung noch TIrockenheit oder
WIr 1Ns Gespräch kommen können, sınd Iso uch Sünde, dem Gespräch, der Begegnung
Voraussetzungen, aus der Lektüre dieses mı1t Gott entziehen.
Buchs Nutzen zıehen. Steinke weı( sıch Die Bilder un: Bildcollagen, mıiı1t denen
auf Weniges, ber Wesentliches be- einzelne Abschnitte unterteiılt sınd, werden
schränken. Die TIradıtion des Jesuitenor- siıcherlich nıcht den Geschmack aller Leser
dens, dem S gehört, 1st ıhm dabe!1 eıne und Leserinnen treffen, ber sS1e SCH A
wırksame Hılte sıch auf das jeweılıge 'Thema einzulassen.

Klar gegliedert benennt zunächst Vor- Dem Nachwort des Vertassers tOlgt eıne L.ı-
tormen des Betens: das Unterbrechen des STE mıt Büchern, die hılfreich se1ın können,
Alltags, tılle, Danken, Bıtten und als Za das IThema weıterzuführen, wobei der
sammenfassung das Amen, dann eınen Satz auf der rückwärtigen Umschlagseıte
1n der spirıtuellen TIradıition verankerten „Beten lernt NUL, WEeEeT ausprobiert“ als
Rhythmus des Betens VvVom Tagesrück- Schlüsselsatz beachtet werden sollte. We1-
blick bıs ZU W üstentag vorzustellen und tertührende Hınweise o1bt be1i den Inter-
verschiedene Gebetsweisen benennen. net-Adressen, auf die abschliefßfßend hinge-
esonders gelungen sınd dabe] dıe wenıgen wıesen wırd
Seıten „Beten 1n Zeıitnot“ (63p Hıer W1€ Zusammenfas sen! ßr sıch I1 Wer
uch anderer Stelle wırd deutlich, da{fß schon ein1ge Erfahrung MIt eigenem und
der Vertasser konkrete Schwierigkeıiten gemeınschaftlichem Gebet hat, tindet 1ın
des Betens weılß, sS1e nıcht und diesem Buch eine QuLE Beschreibung, WwW1e
ohne erhobenen Zeigefinger als Tatsachen I11all beten kann Sprache un Bilder spre-
benennt un Hılfestellungen x1bt, damıt hen nıcht 1LL1UTr Junge Menschen In SEe1-
umzugehen. 1E  e} Aussagen 1St das Buch kurz un Prag-

Um eiınem L1UT sıch selbst suchenden (Ge: NAant un erreicht damıt auch Leser, die
betsegoismus vorzubeugen, wiırd dem drıt- meınen, sehr Stre{ß stehen,
ten Teıl des Buchs ıne kurze Reflexion sıch eıt tür längere Gebetseinheiten neh-
über das Gebet 1n Gemeinschaft VOTANSC- LLLEIL können. Hılfreich sınd Bemerkun-
tellt, bevor der Vertasser Grundgebete der CIl WwW1€e „Beten S1e lıeber regelmäßig und
Christenheıit aufführt und diıesen Teıl wenıger als selten un dann 1m UÜbermaß“.

Diese Aussage Ww1e€e überhaupt dıe „Tips1ne vekonnt zusammengestellte Auswahl
VO Gebeten der nıcht 1LLUT katholischen 7A00 Beten  c @Q1 11 sınd ine zeıtgemälse
Christenheit erweıtert. Die Auswahl zieht Übersetzung der „Regeln LE Unterschei-
sıch durch dıe Jahrhunderte MItT Gebeten dung der eıster“ w1€e S1€e 1MmM Exerzitien-
VO Franz VO Assısı über Teresa VO Avila buch des Heılıgen Ignatıus ZUSaMNECNNSZC-
oder dem Lieblingsgebet des Ignatıus VO  — tafßt sınd
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Erstes Anlıegen des Buchs 1st CD (je- macht, wiırd L1LUTr schwerlich dieser dia-
schmack A Beten 7 vermuitteln. Es 1st logischen Haltung tinden können, die
keine umtassende Theorıie des Betens. Wer nötıg ist, Berutung erkennen. Es
das erwartetl, wird enttäuscht werden. Wer raucht jedoch die ogrundsätzlıche Aner-
sıch aber autf eiınen Beziehungsweg mı1t (5Oft kennung un:! Hınwendung ZU Du
machen will, tindet hıer iıne ZULEC Begle1- (sottes: dem, der da anregt un: lockt,
LUunNg. Das oilt nıcht L1UT für den Weg einzel- verheifßt un: beruftt Dieses Kapitel wiırd
nNeTr sondern uch für Famılıen- und Haus- ZUT Einladung, sich 1n den Suchprozefß hın-
kreıse, WE S$1e bereıt sınd, sıch auf einzubegeben, der mi1t der Frage des Men-

Gebetserfahrungen einzulassen und, W as schen Gott beginnt: Was willst Du VO  -

mır? Was hast Du Dır MIt mI1r gedacht? Eserfahrungsgemäfß sehr schwer ISt, sıch dar-
über auszutauschen. Es lohnt sıch, mMI1t die- 1St eın Prozeliß, der größerer Selbster-
SC Buch arbeiten. Roland Seıider kenntnıs tührt, denn die N Person 1St

hıer gefordert.
Im 7zweıten un dritten Kapitel stößt der

MAUREDER, Joset: Wır kommen, zwohıin Z01Y Autor ZU Kern der Berutungsirage VOTL,
schauen. Berutung leben heute. Innsbruck: ädt wacher Sensibilität eın 1n der ziel-
Tyrolia 7004 1:28 Br. 1290 gerichteten Ausrichtung aut Gott hın und

Wer dieses Buch des österreichischen ZUT Berücksichtigung des dreitachen f e
Jesuıten Joset Maureder lesen ll W1€ eın sammenklangs VO persönlicher Natur, e1-

Zanz normales Buch, 1St einıgen Irritatiıonen I Sehnsucht un:! zußerer Gegebenheıt.
Dabei wird uch mI1t eıner 1n vielen KöpfenauUSgESELZL, denn die Vieltalt Textarten

und Stilen befremdet zunächst. Aber WCT noch herumgeisternden Vorstellung aufge-
raumt, Gott stelle eınen Menschen VOT diedas Vorwort gelesen hat, der weılß, da{fß das

Buch Sal nıcht systematısch seın ll Es kategorische Entscheidung: Entweder I)Iu
LUST, W as iıch SagC, oder Du hast Deıin Lebenll aut eınen „Pilgerweg“ tühren. Fur dıe

erstien dre1 Kapıtel {t sıch das nachvollzie- auf ımmer vertehlt. I)en Suchenden wird
hen. Da siıch das vierte Kapiıtel ber her vielmehr ugesagtl, da{ß das Berufungsge-
den Personenkreıis der Begleitenden W CI1- schehen eın Werben (sottes 1St, eın FEıintrıitt
det, Iso nıcht mehr Berufungspastoral be- 1n eın dialogisches Geschehen, in das (sott

treıbt, sondern über S1e reflektiert, wiırd dıe- sıch einläßt un 1ın dem Er die Freiheit des
SCT Ansatz nıcht durchgehalten. Damıt 1sSt Menschen wahrt, weıl CGsott se1ın eigenes
auf die grundlegende „Tücke“ dieses Buchs Geschöpf nımmt. Waıchtig 1st der
ausreichen hingewıesen. drıtte Abschnitt 1n Kapitel dre1 über die

Blockaden: Sınd außere un innere AbwehrAnregung tinden Suchende un: Beglei-
tende nämlıich allemal. Wesentliche Fragen den Ruftf (sottes urchschaut, dann
un Verunsicherungen, mıiıt denen der VO entfalten S1e wenıger störende Verunsiche-
eıner Sehnsucht nach Gott Getriebene sıch rung och gerade 1n diesem kurzen ext
1useinandersetzen mu(fß, sınd 1n kleinen, wiırd deutlich, da{ß dieses Buch 1LLUTr eınen
verdaulichen Portionen aufgegriffen un Anrıß VO  e Impulsen bieten kann; 18 0080 ba

tıgtZSuchen, TS@LZT. aber nıcht dıe ottedacht worden. Dabel spıelt 1mM ersten

Kapıtel dıie Frage der Achtsamkeıit auf dıe länger andauernde Phase der persönlıchen
Auseinandersetzung 1m Dialog mı1t Gott,inneren Bewegungen 1ne zentrale Rolle

Wer nıcht auf das schaut, W AS ıhn innerlich dıe 1n geistlichen Begleitungsgesprächen 1N-
unruhıg oder Iroh, lebendig oder dividuell gefördert wird.
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